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Strengere Hundehaltegesetze in
Oberösterreich: Was bedeutet das für

Sie?
Oberösterreich verschärft Hundehaltegesetze ab

Dezember 2024. Was bedeutet das für Hundebesitzer und
Tierschutz?

Oberösterreich, Österreich - In Oberösterreich sind die
Richtlinien zur Hundehaltung überarbeitet und verschärft
worden. Ab Dezember 2024 tritt ein strengeres
Hundehaltegesetz in Kraft, das vor allem Hundehalter
bestimmter Rassen wie Pit Bulls und Staffordshire Terriern
betrifft. Dies hat bereits dazu geführt, dass viele Halter ihre
Tiere im Tierheim abgeben, was zur Überfüllung der
Einrichtungen führt. Die Vermittlung von Hunden gestaltet sich
zunehmend schwierig, insbesondere für die betroffenen Rassen.

Bisher gab es in der Region schon 67 Anzeigen wegen Verstößen



gegen die Maulkorbpflicht. Zudem wurden 341 Hunde als
„auffällig“ eingestuft. Die Politik sieht das neue Gesetz als
Erfolg, während Tierschützer vor möglichen negativen Folgen
warnen. Innerhalb der Community herrscht Uneinigkeit über die
Verschärfung des Gesetzes. Einige Unterstützer argumentieren,
dass die neuen Regelungen eine verantwortungsvolle
Hundeanschaffung fördern.

Rechte und Pflichten der Hundehalter

Gemäß den neuen Bestimmungen sind Hundehalter verpflichtet,
ihre Tiere so zu beaufsichtigen und zu verwahren, dass andere
Menschen und Tiere nicht belästigt werden. Laut den 
Informationen von hundehaltung-ooe.at darf das Bellen von
Hunden nicht über ein zumutbares Maß hinausgehen, da dies
eine Beeinträchtigung der Nachbarn darstellen kann. Bei
anhaltendem Lärm sind Halter angehalten, Maßnahmen zu
ergreifen, um die Belästigung zu reduzieren. In schweren Fällen
können Behörden eingeschaltet werden.

Ein Lärmprotokoll wird empfohlen, um die Häufigkeit des Gebells
zu dokumentieren. Dies könnte entscheidend sein, falls es zu
rechtlichen Schritten kommt. Die örtliche
Bezirksverwaltungsbehörde ist zuständig für das
Verwaltungsstrafverfahren. Bei anhaltenden Problemen kann die
Polizei eingeschaltet werden, was die Auswirkungen
unüberlegter Hundehaltung verdeutlicht.

Regelungen zum Tierschutz und zur
Haltung

Die rechtlichen Grundlagen für den Schutz von Hunden finden
sich im Tierschutzgesetz und weiteren Vorschriften, die je nach
Bundesland variieren. Seit 2010 müssen alle in Österreich
gehaltenen Hunde mit einem Mikrochip versehen und registriert
werden. Dies erlaubt eine eindeutige Identifikation und
Rückführung entlaufener Tiere, wie auf der Seite von 

https://hundehaltung-ooe.at/haeufig-gestellte-fragen/


tierschutzhund.info erläutert wird.

Zusätzlich sind Hunde ab einem Alter von drei Monaten zu
chippen und zu registrieren. Für Hunde, die aus dem Ausland
eingeführt werden, sind spezielle Anforderungen zu beachten,
darunter ein gültiger EU-Heimtierausweis. Es gibt auch
zusätzliche Verpflichtungen für Halter, wie die Entsorgung von
Hundekot und gegebenenfalls das Führen eines Maulkorbs in
bestimmten Gemeinden.

Die Diskussion um die neuen Regelungen zur Hundehaltung wird
in der breiten Öffentlichkeit weitergeführt. Viele Hundehalter
zeigen sich besorgt über die Möglichkeit, ihre Tiere aufgrund der
neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen abgeben zu müssen,
und rufen zu mehr Verantwortung auf. In diesem Kontext wird
das Konzept eines Hundeführscheins oder eines
Sachkundekurses von vielen Lesern begrüßt, um eine bessere
Ausbildung und damit einen verantwortungsbewussten Umgang
mit Hunden fördern zu können.

Details
Vorfall Sonstiges
Ort Oberösterreich, Österreich
Quellen www.krone.at

hundehaltung-ooe.at
www.tierschutzhund.info

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.tierschutzhund.info/rechtliche-informationen-fuer-hundehalterinnen/
https://www.krone.at/3790965
https://hundehaltung-ooe.at/haeufig-gestellte-fragen/
https://www.tierschutzhund.info/rechtliche-informationen-fuer-hundehalterinnen/
https://die-nachrichten.at
http://www.tcpdf.org

